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An der Strasse nach Riggisberg

Schöne, grosse und gepflegte Bauernhöfe findet man überall im
Gürbetal. Unser Bild zeigt einen Landstrich in der Nähe von

Riggisberg

ten auf dem Längenberg,. mittleren Gürbetal,
in Noflen und in Wattenwil.

Deber die Tierbestände können folgende An-
gaben gemacht werden:

Rindvieh
Ziegen
Schafe

Schweine

1901

15 151
3 312
3 126
6 092

1944.

18 596
671

2 845
6 684

Man wird im Kanton Bern kein Dorf finden, in welchem nicht gewisse all-
gemein verbreitete Gewerbe ihre Vertreter haben. Wirtschaften, Sattlereien, Gipser-
und Malergeschäfte, Baugeschäfte, Schmieden, Installationsgeschäfte, Spenglereien
und alle ähnlichen Unternehmungen, in welchen der Gewerbefleiss wie von alters her
seine Meister und Angestellten ernährt, kommen den Bedürfnissen der Orts-
ansässigen entgegen und liefern und montieren und bauen, haben ihre guten Zeiten,
wenn es aufwärts geht, leiden unter der Krise, wenn sie allgemein einreisst. Im
schönen Gürbetal solche Unternehmungen aufzählen wollen, hiesse soviel wie von
Selbstverständlichkeiten reden. Natürlich wird auch hier gebaut, gekrämert,
geschlossert wie allenthalben. Und natürlich werden wir auch hier in Jedem Dorfe
eine oder mehrere währschafte Wirtschaften, Metzgereien und Bäckereien finden.
Und dazu in jeder Gemeinde eine oder mehrere Käsereien, die vor dem Kriege
Qualitätswaren für den Export herstellten und des Segens fast zuviel erschafften,
damals, zur Zeit der Milchschwemme. Denn zwischen Gerzensee und Rüeggisberg,
zwischen Wattenwil und Kehrsatz (um das Kreuz übers j Gürbeland zu ziehen),
hat eine Landwirtschaft ihren Grund und Boden, die im Kanton und in der ganzen
Schweiz ihresgleichen sucht. j

Will man aber im Gürbetal nach einer Besonderheit suchen, dann wird man auf
drei Dinge stossen: Auf den Kabisanbau und in Verbindung damit auf die Sauer-
krautfabrikation. Auf den alten Tuffsteinabbau bei Tofferi. Auf die grossen Holz-
Vorkommnisse und damit auf die mehr als an manchen andern Orten vorhandenen
Sägereien. Mittelpunkt der Sauerkrautfabrikation ist Thurnen, und hier selbst
und im Umkreis befinden sich mehrere kleinere oder grössere Betriebe, welche
jeden Herbst die Erträge der Weisskabis-Plätze verarbeiten. Der gute, für dieses
besondere Ackerprodukt geeignete Boden beschränkt sich! jedoch auf die Ebenen
beiderseits der Gürbe zwischen Wattenwil und dem Belpinoos, und die Fabriken
sind darum im Tal und seinen Dörfern, nicht an den steilen Hängen links und rechts
der Gürbe zu suchen. Natürlich hat sich dieses kleine Gewerbe — klein im Vergleich
beispielsweise mit der Käseherstellung, auch der Absatznöte zu erwehren, und Wenn
sich in einem guten Jahr ein neuer Betrieb* einschaltet, min. die Ueberschüsse auf-
zufangen und ebenfalls dem Konsum zuzuführen (wie es während des Krieges der
Fall war), dann möchten die alten Gewerbe, dass die neuen vom Erdboden ver-
schwinden möchten, sobald die Zeiten wieder schlechter Werden.

Die Tuffsteinwerke in Toffen liefern mit ihren Steinen ünd dem als Böden-Füll-
material dienenden Tuffgries einen viel zu wenig geschätzten Baustoff, der vielleicht
einmal noch seine Zukunft hat. Das gleiche lässt sich vielleicht eines Tages von
den Nätursteinmassen beiderseits der obern Gürbe sagen, deren richtige Aus-

beutung bis heute vor allem eine Transportfrage war und noch ist. Besser gelöst
ist diese Frage für die Holzhandlungen und Sägereien, dite ihren Sitz vor allem in
den Waldgebieten des obern Tales haben. Hoffen wir, d4ss sie auch während der

kommenden, notwendigen Schonzeiten für unsere Wäldejr ihr Auskommen haben
werden. A. Funkhäuser.

Der Rindviehbestand hat um mehr als 3000
»tück zugenommen, während die Ziegen ganz

e eutend zurückgegangen sind, ein Zeichen
ßesserer bäuerlicher Verhältnisse. Während des
soe en zu Ende gegangenen Krieges hat die
Schafzucht der Wolle wegen eine gewisse Stabiii-

neu
"kürt einen Aufschwung zu verzeich-

^ eingeführten Viehversicherung
Kanton Bern sind im Amt Seftigen 17 Vieh-

vemcherungskassen und 2 selbständige Ziegen-
Wsrcherungskassen gegründet worden. Damit

a den Versicherungen angeschlossen 16 490
Kmdviehstück und 193 Ziegen. Rund 90 % des

viehs sind versichert, nur einige kleine
scCssÏ" ** ^Sicherung nicht ange-

Wirtschaft* Industrie. Land-
bleibt ri-

-^zucht und Ackerbau ist und
Leute • Hauptbeschäftigung der strebsamen

im Amt Seftigen. Dr. P. Steiger.
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llindvieb
biegen
âebake

Lobweine

1901

15 151
3 312
3 126
6 092

1944

18 596
671

2 845
6 684

Dan wird irn fanion Lern kein vork Luden, in welebem niebt gewisse all-
gemein verbreitere Bewerbe ibre Vertreter baben. Wirtsebaktsn, Sattlereien, Bixser-
nnd Nalergesebäkte, Laugesebälte, Selunieden, Installationsgesebäkte, Spenglereien
und à äbnllvben Dnternebmungen, in weleben der Bewerbelleiss wie von alters ber
seine Nsister nnd Angestellten ernäbrt, kommen den SedüDnisssn der Orts-
ansässigen entgegen und liefern und inontisren und bauen, baben ibre guten leiten,
wenn es aufwärts gebt, leiden unter der Krise, wenn sie allgemein einreisst. lin
sebänen Bürbetal solobe Dnternebmungen aufzäblen wollen, biesse soviel wie von
Aelbstverständlicbkeitsn reden. Natürlicb wird aueb bier gebaut, gekramert,
geseklossert wie allentbslben. lind natürliob werden wir aueb bier in jedem Dorfe
eine oder inekrers Wäbrsebakte Wirtscbskten, Metzgereien und IZäekereien ünden.
Dnd dazu in jeder (Gemeinde sine oder rnsbrere Käsereien, die vor dein Kriege
Qualitätswaren für den IZxport bersteilten und des Segens fast zuviel ersebslltsn,
damals, zur Zeit der Nilebsobwsmms. Denn zwisoben Berzensse nnd Lüeggisbsrg,
üwiseben Wattenwil und Ksbrsatz (um das Kreuz- übers - Bürbslaiid --u zieben),
bat eine Dandwirtsebakt ibrsn Brund und Loden, die im Kanton und in der ganzen
öobweiz ibiesglsioben suobt.

Will man aber im Bürbetal naeb einer Lesonderbsit suvben, dann wird man auf
drei Dings stossen: àk den Kabisanbau und in Verbindung damit auf die 8auer-
krautkadrikation. Wuk den alten Vullsteinabbau bei Vollen, àk die grossen Hol---
Vorkommnisse und damit auf die mebr als an msneben andern Orten vorbandenen
Lägersisn. Mittelpunkt der 8ausrkrautkabrikation ist Vbnrnen, und bier selbst
und im Umkreis befinden sieb mebrere kleinere oder grössere Betriebs, welebe
jeden Derbst die Brträge der Weissksbis-VlätZe verarbeiten. Der gute, kür dieses
besondere àkerprodukt geeignete Loden kesobränkt sieb! jedoeb auf die bdenen
beiderseits der Bürbs zwiscbsn Wattenwll und dem Lelptnoos, und die Fabriken
sind darum im Val und seinen Dörfern, Niebt an den steilen Dängen links und rsebts
der Bürbs zu sueben. Vatürlieb bat sieb dieses kleine Bewerbe — klein im Vergleieb
beispielsweise mit der Kässberstsllung, aueli der àsatznôtè su srwebrsn, und Wenn
sieb in einem guten dabr ei» neuer Letrieb eiNsebaltst, uà. à Doberscbnsss auf-
anfangen und ebenfalls dem Konsum z-usufübren (wie es wäbrsnd des Krieges der
ball war), dann möebtsn die alten Bewerbe, dass die neuen vom Brdboden ver-
scbwinden möebtsn, sobald die Zeiten wieder sebleebter Werden.

Die Vullstsinwerks in Vollen liefern mit ibren Lteinen ünd dem als Löden-Büll-
material dienenden Vullgries sinsn viel su wenig gsscbâtztèn Laustoll, der vielleiebt
einmal noob seine Zukunft bat. Das gleiebe lässt sieb vielleiebt eines Vages von
den Natursteinmassen beiderseits der obern Bürbe sagen, deren riektige às-
beutung bis beute vor allem eins Vransportkrage war und nocb ist. Lesser gelöst
ist diese Brage kür die Dolzbandlungen und 8ägereien, did ibrsn Kits vor allem in
den Waldgebieten des obern Vales baben. Dollen wir, dass sie aueb wäbrend der

kommenden, notwendigen 8ebonzsiten kür unsere Wälder ibr àskoinmen baben
werden. á. Bankbäuser.
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